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Thema 
Der Theorie-Praxis-Transfer ist ein wichti-
ger Schritt in der Entwicklung beruflicher 
Handlungskompetenzen von angehen-
den Fachkräften. Das in der Schule 
erworbene Wissen knüpft nicht immer 
unmittelbar an die pädagogische Praxis 
an, sondern muss hierfür „umgewandelt“ 
oder „übersetzt“ werden. Diesen 
Umwandlungsprozess können Praxis-
mentor:innen unterstützen, indem sie in 
der Praxis Lerngelegenheiten eröffnen 
und die Erfahrungen gemeinsam mit den 
angehenden Fachkräften reflektieren.

Praxisbeispiel
Praxismentor Dima ist beim Mittagessen auf
gefallen, dass die angehende Fachkraft Kim 
(2. Semester) den Kindern beim Mittagessen 
das Essen auf den Teller geschöpft hat, obwohl 
einige Kinder es selbst machen wollten. Beim 
Reflexionsgespräch macht Dima Kim darauf 
aufmerksam. Kim sagt etwas zurückhaltend: 
„Die Kinder hätten sich verbrennen können.“ 

Dima erwidert wertschätzend: „Oh, war der 
Topf so heiß? Gut, dass Du darauf einen Blick 
hattest. Neulich hattet ihr doch das Thema 
Partizipation in der Hochschule. Lass uns doch 
mal gemeinsam in die Unterlagen schauen und 
überlegen, wie die Kinder in solchen Situatio-
nen trotzdem beteiligt werden können.“



Erläuterung
In den Ausbildungs- und Studiengängen der Früh-, Kindheits- 
und Sozialpädagogik findet Lernen an zwei Orten statt, 
nämlich an einer Fach- bzw. Hochschule und in einer Praxis
einrichtung. An diesen Lernorten wird unterschiedliches 
Wissen erworben. Zum einen wissenschaftliches Wissen, das 
auf theoretischen oder empirischen Erkenntnissen beruht, 
und zum anderen Erfahrungswissen, das im berufsprakti-
schen Handeln etwa durch die Gestaltung von Bildungs- und 
Interaktionsprozessen erworben wird (vgl. Lohse-Bossenz 
2023 u. a., S. 120). Das an den unterschiedlichen Lernorten 
erworbene, verschiedenartige Wissen muss nun miteinander 
in Beziehung gesetzt werden. 

Dieser Transfer kann als ein „bidirektionaler“ Prozess 
beschrieben werden (ebd.) – bidirektional deshalb, weil 
Wissen in jeweils zwei Richtungen transferiert wird: aus der 
Schule in die Praxis und aus der Praxis in die Schule. Das 
heißt: Das in der Schule erworbene Wissen wird in berufs-
praktisches Handeln umgewandelt, und die im berufsprakti-

schen Handeln gewonnenen Erfahrungen werden in 
vorhandene Wissensbestände integriert. Wichtig 
dabei ist: Dieser Transformationsprozess ist ein 

Voraussetzung für die Gestaltung von Lerngelegenheiten 
sind gute Rahmenbedingungen, wie ausreichend Zeit (z. B. 
für Gespräche zwischen Mentor:in und Praktikant:in) sowie 
eine gewisse Flexibilität in den Routinen und in der Tages-
struktur der Einrichtungen (z. B. Möglichkeit für spontane 
Angebote) (vgl. Buschle / Gruber 2018, S. 69). Je nachdem wie 
zuverlässig die Praxisanleitung umgesetzt wird, kann diese 
das Gelingen des Theorie-Praxis- bzw. Praxis-Theorie-Trans-
fers beeinflussen (Lohse-Bossenz u. a. 2023, S. 204). 

Im Praxisbeispiel schränkt die angehende Fachkraft Kim 
das selbstbestimmte Handeln der Kinder ein – aus Sorge, 
sie könnten sich verbrennen. Praxismentor Dima signalisiert 
ihr, dass diese Sorge und ihr Handeln gerechtfertigt waren. 
Gleichzeitig nutzt Dima die Gelegenheit, um auf die schuli-
schen Inhalte zu Ansätzen der Partizipation Bezug zu nehmen. 
Er bietet ihr an, gemeinsam über partizipative Handlungs-
alternativen nachzudenken. So nutzt er das theoretische 
Wissen als Grundlage und Reflexionsfolie. Durch den Impuls 
zur Reflexion eröffnet er Kim eine Lerngelegenheit, die in den 
pädagogischen Alltag eingebettet ist und sich an den (schuli-
schen) Lernzielen orientiert. 

Hier wird deutlich, dass Praxismentor:innen den Theorie-
Praxis-Transfer unterstützen können, wenn sie abstrakte 
Sachverhalte wie Partizipation gemeinsam mit den Lernen-
den im Alltag sichtbar und handhabbar machen. Lerngele-
genheiten wie im beschriebenen Praxisbeispiel eröffnen den 
Praktikant:innen einen Raum, sich direkt in der Praxis 
auszuprobieren, wobei Praxismentor:innen ihr Anleitungs-
handeln an das jeweilige Lernstadium der Praktikant:innen 
anpassen sollten. Angehende Fachkräfte können theoretische 
Inhalte so besser verstehen und ihr Handeln selbst reflektie-
ren, aber auch theoretisches Wissen, das sie in der Schule 
bzw. Hochschule erworben haben, bewusst wahrnehmen.

Lernprozess, der die Eigenaktivität der lernenden Personen 
voraussetzt, hier der angehenden Fachkräfte (ebd.). 

Wie können nun Praxismentor:innen dieses Lernen der 
angehenden Fachkräfte unterstützen? Praxismentor:innen 
können sich hierbei unterschiedlicher Methoden und 
Strategien bedienen: Sie können den Praktikant:innen die  
Gelegenheit geben sich „auszuprobieren“, sie können 
Lernsettings gezielt arrangieren oder pädagogische Hand-
lungsweisen vormachen  (i. S. v. Modelllernen) (vgl. Decius 
u. a. 2024, S. 5; Barbarino u. a. 2022, S. 7). Und sie können 
diese Lernprozesse durch Reflexionsgespräche begleiten, 
die vorab oder nachgelagert stattfinden. 

Reflexionsfragen 
1. Welche partizipativen Handlungsalternativen

könnten Dima und Kim einfallen?
2. 	Welche Erfahrungen haben Sie selbst mit

unterschiedlichen Methoden und Strategien
der Praxisanleitung gemacht?

3. 	Wie sieht das im Team aus: Welche Methoden
und Strategien setzen Ihre Kolleg:innen um?
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